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Vom Kriegsſchanplat. 

— Die uns heute telegraphirte Nachricht, 
die Verlegung der nach Bordeaux einberufenen fran⸗ 
zoͤſiſchen National-Verſammlunz nach einem anderen 
Orte beabſichtigt werde, kann uns nach den letzten 
Vorgängen in Bordeaux nicht überraſchen. Ein Par- 
lament, daß unter ſo ſtürmiſchen Verhältniſſen, wie 
die gegenwärtigen überhaupt find, zuſammentritt, birgt 
ſchon in ſeinem eigenen Schooße der unruhigen und 
turbtrenden Elemente jo viele, daß es unbedingt noth⸗ 
wendig erſcheint, die Verſammlung wenigſtens vor 
Störungen und Einſchüchterungen von Außen ber zu 
bewahren. Wir haben es nur billigen können, daß 
urſprünglich die Berufung des Parlaments nach Bor⸗ 
deaux und nicht nach einer den Stellungen unſerer 
Herre naher gelegenen Stadt erfolgte, weil jo jede 
Abſicht der Beeinfluſſung von deutſcher Seite fernge⸗ 
halten ward. Graf Bismarck hat durch feine Zu⸗ 
ſtimmung zu der Berufung nach Bordeaux darge⸗ 
than, daß er es mit der freien Berathung des Par- 
laments ernſt meinte. Selbſtverſtändlich wurde aber 
auch eine gleiche Rückſichtnahme auf anderer Seite 
vorausgeſezt. Es iſt unmöglich, daß in Bordeaux, 
wo neuerdings einzelne Mitglieder der republikaniſchen 
Regierung auf eigene Fauſt Dekrete erlaſſen, welche 
die vom Plenum der Regierung gegebenen Verord⸗ 
nungen über den Haufen werfen, und wo eint fana⸗ 
tiſirte Volksmaſſe dieſen Rebellen folgt, eint freie 
Verhandlung ſtattfinde. Wir finden daher die Be⸗ 
ſtimmung eines anderen Ortes nicht blos gerechtfer⸗ 
tigt, ſondern im franzöſiſchen wie im deutſchen In⸗ 
tereſſe ſo geboten, daß Herr Favre in dieſem Sinne 
einen Vorſchlag machen mußte, wenn ihm Graf Bis⸗ 
marck nicht damit zuvorgekommen iſt. 

Man ſchreibt dem „Staats-Anzeiger“ aus den 
Hauptquartieren in Berjailles, 2. Februar: 

Seit dem Abſchluß der Konvention mit Paris 
widmen die Heerführer, wie die Offiziere der Ober⸗ 
Kommandos den größten Theil ihrer Zeit einer ge⸗ 
nauen, auf die einzelnſten Details ſich erſtreckenden 
Beſichtigung der von den deutſchen Truppen neuer⸗ 
2 eme Stellungen vor Paris. Die 
m Witterung, wir uns ſeit einigen Tagen 
 sefrenen, geſtattel Seiner Majepät dem Kalſer und] 
Konig längere Ausflüge, als Allerhöͤchſtdieſelben wäh⸗ 
rend der früheren Epochen des FJeldlagers von Ver⸗ 
ſallles zu unternehmen pflegten. Geſtern beſuchte der 
Kalſer und König den Mont Valerien und widmete 
der Muſterung des Geſchützmaterials, ſowie der Be⸗ 
trachtung der ſämmtlichen Wohnräume und Maga- 
zine einen Aufenthalt von mehr als einer Stunde. 
Heute bildeten die Batterie -Emplacements von Men 
don das Ziel einer längeren Ausfahrt, die Aller- 
höchſiderſelbe, begleitet von einem Cortsge reitender 
Stabswachen, unternahm. 

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoh. der Kron⸗ 
prinz haben geſtern die Inſpektion der Forts auf der 
Süd ſeite fortgeſetzt und dabei Jviy, Biestre, Cha- 
renton mit den Nebenbefeſligungen beſucht. Längere 
Zeit verweilte der Kronprinz namentlich auf der Erd⸗ 
ſchauze Les Bruyeres, die, obgleich nur paflageres 
Werk, doch durch kunſtreiche artilleriſtiſche Arbeiten 
bed Feindes in einen fortiſikatoriſchen Stützpunkt 
erſten Ranges für die Pariſer Vertheidigungslinie um⸗ 
geſtaltet worden war. 

Am heutigen Tage hat der Kronprinz noch ein ⸗ 
mal das Terrain, auf dem das letzte Gefecht vor 
Paris ſtattfand, in allen ſeinen Theilen, einſchließlich 
der Pofitionen auf Feindes ſeite, beſichtigt. Um 2 
Uhr Mittags erwarteten den Oberbefehlshaber der 
III. Armee vor dem „Hospice de la reconnais- 
sance*, ein Zug von den ſchleſiſchen Dragonern, 
um als Bedeckung zu folgen. Seitwärts gruppirten 
ſich die Inſaſſen des Hoſpizes an den Arkaden, die 
den viereckigen Vorhof des umfangreichen Etabliſſe⸗ 
mente einſchließen. Das Hoſpiz iſt die Stiftung des 
im Jahre 1828 verſtorbenen Mr. Brézen, eines von 
Hauſe aus mittelloſen Fabrikunternehmers, der, unter 
dem erſten Kaiſerreich mit dem Guß der Kanonen 
betraut, ein Vermögen von über 6 Millionen er- 
warb. Da er kinderlos war, beflimmte er die ganze 
Summe für die Errichtung eines großen Siechenhau⸗ 
ſes auf ſeiner Privatbefipung bei Vaucreſſon. Die 
Stiftungsurkunde beſagt, daß nur ſolche bei ihrer 
Arbett invallde gewordene Männer aufgenommen wer⸗ 
den ſollten, die das 60. Jahr überſchritten und ſich 
ihren Lebensunterhalt „mit dem Hammer“ verdient 
haben. Obgleich die Granaten des Mont Valerien 
rechts und linke von dem Hoſpiz große Verhecrungen 
W N jo iſt doch das Gebäude ſelbſt verſchont 
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tung zu Vertheldigungszwecken, theils durch das Bom- 
bardement des Valerien iſt der größere Theil der an 
dieſer Fronte ſtehenden Villen bis auf den letzten 
Stein niedergebrannt. Hohe Schutthaufen bezeichnen 
die Stelle der Häuſer. Wo die Außenwände noch 
ſtehen, iſt das Innere durch den Brand, den die 
Granaten verurſacht, völlig zerſtört, die Ballen der 
Etagen find zuſammengeſtürzt, die ſteinernen Theile in 
Trümmer gefallen. 

Ueber die Schanze von Montretout ritt der 
Kronprinz durch das Dorf Garches, das von den 
franzöſtſchen Geſchoſſen am 19. in Brand geſteckt 
worden iſt und heute buchſtäblich nur noch als Aſchen⸗ 
haufen exiſtirt. Nachdem der Kronpriaz die Bergerie, 
einen der Hanptpunkte des Gefechtes vom 19., auf⸗ 
geſucht, wandte er ſich vorwärts nach Schloß Bu⸗ 
zanval. Etwas rechter Hand von Buzanval, nach 
dem Mont Balerien zu, liegt eine große Ferme, La 
Fouilleuſe, der erſte Punkt, gegen welchen die Fran⸗ 
zoſen am 19. mit größeren Kräften vebouchirten. 
Links von Buzanval zieht ſich gegen Nor dweſt eine 
in die große Route Cherbourg⸗Parls aus laufende 
Straße hin, auf welcher die Mitrailleuſen-Batterle 
poſtirt war, welche Schloß Malmaiſon beſchoß. Auch 
dieſes Schloß iſt jo gut wie gänzlich zerſtört und be⸗ 
deutende hiſtoriſche Erinnerungen find bamit zu 
Grunde gegangen. Von Malmaiſon erfolgte zwichen 
5 und 6 Uhr Abends die Rückkehr nach Verfailes. 

In dem Departement von Seine und Oiſe 
haben die Agitationen für die Wahlen der Konſti⸗ 
tuante von Bordeaux bereits begonnen. Wenn es 
hier auch nicht an anderen Parteiſchattirungen fehlt, 
ſo kann man ſich doch der Beobachtung nicht ver⸗ 
ſchließen, daß die republikaniſche Partei am rührigſten 
war, ſich zu organiſiren, und daß ſie bisher die ein⸗ 
zige iſt, welche für ihre Beſtrebungen alle Mittel in 
Bewegung zu ſetzen weiß. Auf ſpezielle Anordnung 
des Grafen Bismarck werden den franzöſtſchen Jour⸗ 
nalen in den olkupirten Gebieten während des W. 
fenfiüßandes für die Beſprechung der inneren & 

nicht die geringften Hindernſſſe in der 
Weg gelegt werden. Die framzoöſſſche Preſſe. wird; jo 
weit es ſich um die Wahlen und die Darlegung der 
inneren Verhältniſſe des Landes handelt, vollſtändige 
Irtiheit haben. In Verſailles erſcheint ſeit heute 
bereits wieder eine ſelbſiſtändige franzöſiſche Zeitung: 
„LuUnion libérale et democratique de Seine et Oiſe“, 
das Organ der republikaniſchen Partei. Sie briugt 
unter der Ueberſchrift: „La Constituante“ einen 
Leitartikel, der nachzuweiſen ſucht, daß die Republik 
für Frankreich die einzige mögliche Regierungoform 
ſei. Dann veröffentlicht fie als eine „Mittheilung 
von Seiten des Comités der Natlonalvertheidigung“ 
die Konvention von Paris mit der kurzen Einleitung, 
mit der ſie in der Hauplſtadt zur Kenntniß der Be⸗ 
völkerung gebracht worden iſt, und ſchließt daran 
die Beſtimmungen des Wahlgeſetzes. Von nicht ge⸗ 
ringem Intereſſe iſt ein ofſtzielles Communiqué aus 
Paris, in welchem die proviſoriſche Regierung die 
Uebergabe damit rechtfertigt, daß ſie dieſelbe, mit 
Rückſicht auf die Frage der Nahrungsmittel, nicht 
länger habe hinziehen können. Sie giebt dafür einige 
Zahlen an, deren man ſich, als der erſten feſten An⸗ 
haltspunkte, gern bedienen wird. Einer derſelben 
betrifft das Brod. Paris, das für ſeine Ernährung 
in gewöhnlichen Zeiten täglich 8000 Ctr. Mehl be⸗ 
darf, hatte, da ſeine Einwohnerzahl um ſo viel ab⸗ 
genommen, während der Belagerung vom 22. Sep⸗ 
tember bis 18. Januar 6360 Ctr. zu verbrauchen, 
ſeit dem 18. Januar aber, wo das Rationnement 
des Brodes eintrat, blieben ihm nur noch 5300 Ctr. 
zur Verfügung, d. h. mindeſtens 16. pCt. weniger 
als die Gewohnheit des Konſums war. Auch dieſe 
Zahl von 5300 Ctr. als Maßſtab angenommen, 
hätten die Vorräthe nur noch für eine Woche hin⸗ 
gereicht. An Erſparung der für die Brodvertheilung 
ausgeworfenen Quote und an ihre Erſetzung durch 
andere Lebensmittel war nicht mehr zu denken, da 
man nur noch über Pferdefleiſch verfügte und da von 
den 100,000 Pferden, die es in Paris gab, nur 
noch 33,000 übrig waren. Von dieſen 33,000 
mußten 6500 für die Ambulanzen, den Transport 
und die Unterhaltung der nothwendigſten Kommuni⸗ 
kationen in jedem Falle erhalten werden. Bei einer 
Rationtrung von 25 — 30 Grammes auf jeden Ein⸗ 
wohner, unter beſonderer Fürſorge für die Hoſpitäler, 
brauchte Paris täglich 650 Pferde, die geſchlachtet 
wurden. Hätte man beim Ausfall des Brodes die 
Fleiſchration erhöhen müſſen, ſo wären täglich 3000 


sage | Nyon, Vallorbe, Verrieres, Locle, Chaux-de-Fonds, 
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BE te veſeßt ſind, Wern n aufzu⸗ 
ſtellen und denſelben geeignete Poltzelſoldaten beizu⸗ 


Der Kronprinz hatte ſich zu Wagen an dieſen Pferde nothwendig geweſen; es würde ſich alſo auch 
Punkt begeben und ſtieg hier zu Pferde. In Höͤchſt⸗ dieſes Lebensmittel in 8 Tagen erſchöpft haben. 


Zeitung. 


für Herrn Favre's häufige Anweſenheit in Verſailles. 

— Die Generale der in die Schweiz übergetre⸗ 
tenen franzöſiſchen Armee ſind angewieſen worden, 
ihren Aufenthalt in der Schweiz, mit Ausnahme der 
weſtlichen Grenzeantone, nach Belieben zu wählen und 
ſich mit dem Militär⸗Departement direkt ins Verneh⸗ 
men zu ſetzen. Die übrigen Offiziere aller Grade 
und Waffen, mit Ausnahme der Aerzte, welche bei 
den Truppen bleiben, werden nach Zürich, Luzern, 
St. Gallen, Baſel und Interlaken inſtradirt. Die 
Aufſicht über die Offiziere wird den eidgenöſſiſchen 
Oberofſtzieren übertragen. Jeder Offizier hat ſchrift⸗ 
lich (Formular) ſein Ehrenwort zu verpfänden, ſich 
ohne beſondere Erlaubniß nicht aus dem Internirungs⸗ 
bezirke, welcher den Offizieren genau zu verzeichnen 
iſt, zu entfernen. Die Offisiere werden ſich ſelbſt 
verköſtigen und logiren. Sie erhalten zur Beftreitung 
ihrer Ausgaben an Beſoldung: Stabsoffiziere 6 Frs., 
Subalternoffiziere inel. Hauptmann 4 Francs täglich. 
Offiziere, welche das Ehrenwort brechen oder ſich jonft 
Vergehen zu Schulden kommen laſſen, ſind in die 
Strafgarniſon Luzienſteig zu trans portiren, wo das 
Weitere verfügt werden wird. In jedem Canton iſt 
ein Inſpektor der internirten Unteroffiziere und Sol⸗ 
daten aufzustellen. Unter ihm ſteht die Wachmann⸗ 
ſchaft und alles, was auf die Disziplin Bezug hat. 
Die cantonalen Kriegs⸗Kommiſſariate ſorgen für Un⸗ 
terkunft, Verpflegung und Beſoldung der Iuternirten. 
Dieſelben find womöglich in Bereitſchaftslokalen un⸗ 
terzubringen, wo es aber nicht an Stroh fehlen darf. 
Auf Decken aus den eidgenöſſiſchen Vorräthen iſt nicht 
zu rechnen. Die Verpflegung beſteht aus / Pfund 
Fleiſch, 1 Pfund Brod und Gemüſe, das in na- 
tura und zu 10 Cts. pro Mann und Tag berechnet, 
zu verabfolgen iſt. Die Beſoldung beträgt 25 Rappen 
für Unteroffisiere und Soldaten. Die Cantone Wallis, 
Genf, Neuenburg und Beſelſtadt haben an den Eijen- 
bahn⸗, beziehungsweſſe Dampfſchiffsſtationen der Grenze 
gegen Frankreich, nämlich in St. Gingolf, Genf, 


geben. 

— Nach folgender Bekanntmachung des Präfekten 
des Niederrhein, Grafen Luxburg, ſcheint es, daß auch 
im Elſaß Wahlen ftattfinden ſollen: „Da die Pro- 
klamation des Herrn Gambetta, welche zahlreiche 
Kategorieen franzöſiſcher Bürger von der Wählbarkeit 
zur Nationalverſammlung ausſchließt, in Widerſpruch 
mit der unterm 28. v. M. zwiſchen dem deutſchen 
Reichskanzler und der Regierung der Nationalverthei⸗ 
digung Frankreichs abgeſchloſſenen Convention fleht, 
wonach die Nationalverſammlung frei gewählt (libre- 
ment élue) ſein ſoll, jo wird gegen dieſe unberech⸗ 
tigte Verfügung mit dem Bemerken proteſtirt, daß die 
Weiterbeforderung derſelben nicht ſtattfinden darf und 
daß die deutſche Regierung die unter dem Diucke dieſes 
Verbots erzwungenen Wahlen nicht als ausreichend 
zur Verleihung der den Abgeordneten zugeſagten Be⸗ 
rechtigungen anerkennen kann. Straßburg, 4. Febr. 
1871. Der Präfekt des Niederrheins, Graf von 
Luxburg.“ 

Verſailles, 4. Februar. Faſt alle hier ein⸗ 
getroffenen Pariſer Blätter fiimmen sans phrase 
der von Jules Favre abgeſchloſſenen Konvention bei; 
der in Senſationsartikeln machende „Figaro“ bekennt, 
daß Frankreich durch Preußen vollends beſiegt und 
der Augenblick gekommen iſt, die geſchlagenen Wun⸗ 
den heilen zu helfen. Nach übereinſtimmenden Nach- 
richten bietet Paris ein Bild tiefer Oede und Troſt⸗ 
loſigkeit dar. Bis jetzt haben es nur einige englifche 
Journaliſten unternommen, hineinzugehen; für uns 
Deutſche iſt der Augenblick noch nicht gekommen, da 
die Stimmung in Paris eine derartige iſt, daß wir 
das Schlimmſte zu befürchten haben. Dies geht u. 
A. auch aus einer Nachricht der „Petite Gazette“ 
hervor, welche erzählt, daß Jules Favre auf die For⸗ 
derung Biomard’s, daß die Thore von Paris von 
deutſchen Soldaten bewacht werden ſollten, erwidert 
habe, er wolle das Arrangement annehmen, nur 
müßte unſererſeits die Vorſicht gebraucht werden, 
alle fünf Minuten die Poſten ablöſen zu laſſen. (5) 
Favre ſoll danach die Andeutung gemacht haben, 
daß die Mobilgarden auf jeden Poſten ſofort 
ſchießen würden. Ich ſprach geſtern einen Eng⸗ 
länder, welcher mir die Lage in Paris als höchſt 
traurig ſchilderte. Die Boulevards find von Men- 
ſchen entblößt; das Gewühl und Geräuſch iſt einer 
tiefen Stille gewichen. Es herrſcht eine völlige Hun⸗ 
gersnoth; der Engländer bezahlte in der Taverne⸗ 


einem Gefolge befanden fi General-Rieutenant von 
Blumenthal, Generalſtabs-Chef Oberſt v. Gottberg, 
Ober Quartiermeiſter, und die Offißtere vom Ober⸗ 
kommando der III. Arme. 


Daß die Mehlvorräthe in Paris am 4. oder] Anglaiſe auf der Rue d Amſterdam für ein Stück 
5. Februar verſiegen würden, iſt von Herrn Favre Pferdefleiſch mit Brod den exorbitanten Preis von 
auch in Verſailles hervorgehoben worden. Die 15 Hr. Die Straßen find Abends wie ausgekehrt, 
Beſchleunigung der Zufuhr liegt daher im hoͤch-da noch immer kein Gas vorhanden iſt und man 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr 


Die Strecke bis zum Park von St. Cloud iſt ſten Intereſſe der Regierung von Paris. Berathun- ſich mit wenigen Petroleumlampen begnügen muß. 
daß eine Straße von Ruinen. Thells wegen der Einrich- gen über dieſen Gegenſtand bilden den Hauptgrund 


Seit geſtern ſindet eine genaue Kontrole unſererſeits 

ſtatt, da die Pariſer zu Hunderten nach Verſailles 

ſtrömen, um hier Lebensmittel aufzukaufen, ſo daß 

der Preis einiger Artikel um das 20fache ſeit 'eini⸗ 

gen Tagen hier höher geworden iſt. Nur Perſonen, 

welche die ofſtzielle Beſcheinigung haben, als Wahl⸗ 
kandidaten aufzutreten, dürfen unſere Linien pajfiven. 

Die Kaiſerliche Partei hat ihre Agitation begonnen 

und große Summen Geldes ſollen hergegeben wer⸗ 

den, um eine Anzahl Stimmen zu gewinnen. Die ſe | 
Anftrengungen find bei der momentanen Stimmung | 
der Franzoſen, die fih in den ärgſten Schmähun⸗ | 
gen gegen ihr früheres Staatsoberhaupt ergehen, ver⸗ 
gebliche. 

— Durch den Austritt Gambetta's aus der 
republikaniſchen Regierung hat die Ausſicht auf einen 
nahen Friedensſchluß ſehr bedeutend an Beſtand ge⸗ 
wonnen. Wenn auch mit dem Rücktritte dieſes Man- 
nes nicht ſofort allen Schwierigkeiten ein Ende ge- 
macht iſt, ſo werden die noch beſtehenden doch leicht 
zu überwinden fein, da jeßt die franzöſtſche Republik 
nur die eine ungetheilte Regierung hat, welche mit 
dem deutſchen Reichskanzler über die Hauptpunkte des 
Friedens ſchluſſes ohne Zweifel bereits einig if. So 5 
lange der Süden Frankreichs von einem Mitgliede 
der Pariſer Regierung, und zwar demjenigen, welches 
am eifrigſten, wenn auch mit dem ſchlechteſten Er⸗ 
folge, den Kampf gegen die Deutſchen betrieben hatte, 
zum weiteren Widerſtande ermuntert ward, blieb es 9 
zweifelhaft, ob auch die loyalſten Bemühungen Fa⸗ 
vrt's im Stande ſein würden, den Wirren ein Ziel 
zu ſetzen, und ob nicht unſere Heere noch einen neuen, | 
von ſchweren Opfern begleiteten Feldzug in den Sü⸗ 
den Frankreichs unternehmen müßten. 

— Lons le Saunier, der Ort, welcher am 5. 


Kommunikationen gebiette. 
— Am Stuttgarter Hofe find, wie die „Nat. 
ſchrelbt, die Vorbereitungen zu einer Reiſe nach 
Verſailles neuerdings wieder aufgenommen worden. 
Wie mitgetheilt wird, iſt an ſämmtliche deutſche Für⸗ 
ſten die Einladung ergangen, bei dem nun bald zu 
erwartenden Friedensſchluſſe anweſend zu ſein. Der 
König von Würtemberg hat dieſe Einladung ange⸗ 
nommen. 


Deutſchland. 
Schwerin, 6. Februar. Der Großherzog ift 
heute früh hier eingetroffen. Die Stadt prangt im 
Fahnen- und Flaggenſchmuck. Heute Abend findet 
Iumination und ein Fackelzug flatt. 
Hamburg, 7. Februar. Der hieſige Kaufmann 
G. Adolf Schön iſt durch Telegramm des Reiche- \ 
kanzlers nach Frankreich berufen, um eine Stellung 
in der Verwaltung der okkupirten Landestheile zu 
übernehmen. 


Ausland. x 

Wien, 7. Februar. Das „Telegraphiſche Korre⸗ 
ſpondenz⸗Bureau“ meldet aus Konſtantinopel vom 
6. d., daß die von mehreren Blättern gebrachte Nach⸗ 
richt, die Pforte würde im Falle der Abreiſe des 
Fürſten Karl die Donaufürſtenthümer okkupiren, jeder 
Begründung entbehre. 

— Die heutige „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
in ihrem amtlichen Theile ein Kaiſerliches Handſchrei⸗ 
ben an den Grafen Potocki, welches denſelben von 
jeinem Poſten als Miniſterpräſident enthebt, und ihm 
die dankbare Anerkennung für ſeine geleiſteten Dienfle 
ausſpricht. Demſelben Handſchreiben ſind gleichzeitig 
die Kaiſerlichen Handſchreiben beigeſchloſſen, durch 
welche die Miniſter Graf Taaffe, Ritter von Tſcha⸗ 
buſchnigg, v. Stremayer und Freiherr v. Petrino 
unter voller Anerkennung ihrer geleiſteten Dienſte von 
ihren Stellen enthoben werden. Graf Taaffe wird 
weitere Verwendung im Dienſte vorbehalten, v. Stre⸗ 
mayer iſt zum Hofrath beim oberſten Gerichtshof er⸗ 
nannt. — Ein ferneres Kaiſerliches Handſchreiben 
an den Grafen von Hohenwart enthält deſſen Er⸗ 
nennung zum Minifter des Innern mit dem Auf⸗ 
trage zur Neubildnug des Kabinets. In dem Hand- 
ſchreiben heißt es: „Auf dem Boden der gegebenen 
Verfaſſung ſtehend, kann mich die Erfolglosigkeit der 
bisherigen Bemühungen, alle meine treuen Völker in 
vieſer Hälfte des Reiches zu gemeinſamer Verfaſſungs⸗ 
thätigkeit zu vereinigen, nicht wankend machen in der 
Ueberzeugung, daß es einem über den Parteien ſtehen⸗ 
den Miniſterium gelingen werde, im Wege ſorgfäl⸗ 
tiger Beachtung der verſchiedenen Intereſſen dieſe 
Aufgabe zur feſten Begründung der Macht und Wohl⸗ 
fahrt des Reiches der erſehnten Löſung zuzuführen.“ 
— Ein weiteres Kaiſerliches Handſchreiben genehmigt 1 
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die Anträge des Grafen Hobenwart bezüglich der 
Neubildung des Kabinets. 


theidigung. 
Wien, 7. Februar. 


Es werden ernannt: unterhandeln über eine Verlängerung des Waffen- 
Dr. Habietinek zum Juſtizminiſter, v. Holzgethan zum ſtillſtandes und über die Verlegung des Parlaments 
Finanzminiſter, Dr. Schäffle zum Handelsminiſter, nach einer andern Stadt, da die jetzigen Zuſtände in 
Miniſterialrath Jirtcek zum Kultusminiſter und Ge- Bordeaux die Verhandlungen daſelbſt unfrei machen 
neralmajor v. Scholl zum Miniſter für Landesver⸗ würden. 


Die amtliche Wiener 30. |gefegat eine von Frankreich zu zahlende Geldent⸗ 
tung enthält anläßlich der Ernennungen der neuen ſchädigung feſtſtellen wegen der an Deutſchland über⸗ 
Miniſter eiren längeren Artikel, in welchem es heißt: gebenden Bahnſtrecken in Elſaß und Lothringen. Auch 


lediglich erfolgt, um den Wählern mehr Zeit zu 
geben, ſich unter einander über die Kandidaten zu 
verſtändigen. 

— Der Präfekt des Gironde⸗Departements hat 
eine Proklamation erlaſſen, in welcher er die Bevöl⸗ 
kerung ermahnt, nicht den guten Ruf der Berfamm- 
lungen und den Charakter der öffentlichen Kundge⸗ 
bungen kompromitiren zu laſſen durch Leute, die in 
Bordeaux und auch bei der demokratiſchen Partei 
völlig unbekannt und daher verdächtig ſeien. Der 


Verſailles, 6. Februar. Bismarck und Favre 


— Der Friedens vertrag wird für die Oſtbahn⸗ 


In einem bochernſten Momente übernehmen die nun- in Luxemburg ſchweben Verhandlungen Behufs eines 
mehrigen Rathgeber der Krone ihre verantwortlichen Arrangements mit der Oſtbahngeſellſchaft. 
Funktionen. Allein ſtark durch das Vertrauen und Lille, 5. Februar. Changarnier hat hierher te- 
die ihnen zugeſicherte Unterſtützung des Kaiſers, bau- legraphirt, daß er nunmehr ſich entſchloſſen habe, die 
end auf die patrlotiſche Geſinnung der Volksvertre⸗ Kandidatur anzunehmen. 

tung und der geſammten Bevölkerung, perſönlich un⸗ — Eingetroffenen Nachrichten zufolge iſt Abbe- 
befangen gegenüber der gegenwertigen verworrenen ville heute von den preußiſchen Truppen beſetzt wor⸗ 
Lage, unter ſich über die Ziele und Mittel vollkom- den. — Wie eine Depeſche des Präfekten des Somme⸗ 


men einig, treten fie an ihre Aufgabe mit dem ern- Departements meldet, iſt der Sitz der Präfektur von 


ſten Entſchluſſe heran, an das allgemein empfundene Abbeville nach Rue verlegt. 
deingende Bedürfniß des ſtaaterechtlichen Friedens und Bordeaux, 6. Februar. 
einer fruchtbaren Geſtaltung der ſtaatlichen Verhält⸗ bier 
niſſe zu appelliren. Die neue Regierung wird, nach- Lionville (Sekretär Jules Simons) angekommen. 
dem fie die volle Kaiſerliche Billigung für das Pro- — Wie aus Lyon gemeldet wird, haben die 
gramm ihrer Thätigkeit bereits eingeholt hat, ihre Preußen Lons le Saulnier am 5. d. M. Morgens 
ganze Kraft daran ſetzen, den Namen einer wahrhaft beſetzt. 


Heute Morgen ſind 
Pelletan, Garnier-Pages, Emanuel Arago und 


Präfekt empfiehlt der Bevölkerung, aus den Wahlen 
Vortheil für die Republik zu ziehen. Ganz bejon- 
ders müſſe man aber den Leuten mißtrauen, die von 
einem doch ganz unmöglichen Wohlfahrts-Ansſchuſſe 
ſprechen. — Cremieux traf auf der Reiſe nach Paris 
in Vierzon mit den von Poris nach Bordeaux ſich 
begebenden Reglerungs mitgliedern zuſammen; er ſetzte 
in Folge deſſen die Reiſe nach Paris nicht fort, ſon⸗ 
dern kehrte mit ſeinen Kollegen nach Bordeaux 
zurück. — Die Pariſer Regterungs⸗Mitglieder hatten 
die Hauptſtadt am 4. d. M. Abends verlaſſen. Die 
Stadt war ruhig. Die Proviantzüge fingen an ein⸗ 
zutreffen. 

Florenz, 7. Februar. Die Regierung hat zwei 
Kriegsſchlffe in die Gewäſſer von Tunis geſandt. — 
Das „Movimento“ von Genua meldet, der Kriegs- 


Ausführung bringt. 
berrſcht unter den Mitgliedern der Regierung voll⸗ 
ſtändiges Einverſtändniß. Demzufolge wird die Re⸗ 


öſterreichiſchen Regierung zu verdienen. Die Regie- 
rung weiß, daß kein Staatsweſen ſtärker als das 
öſterreichiſche auf friedliches Verhalten nach Außen, 


auf freiheitliche Entwicklung und Verſöhnlichkeit im ten zufolge hat die Munizipal⸗Kommiſſlon in Rou- 
Innern angewieſen iſt. Nicht minder iſt ſich aber die balx geſtern Abend den Beſchluß gefaßt, das Wahl⸗ 


Regierung auch bewußt, daß kein anderes Staats⸗ 


weſen von ſeinen leitenden politiſchen Organen in 


höberem Grade klares Bewußtſein über die Grenzen 
deſſen, was dem Ganzen und was den Gliedern ge⸗ 


bübrt, ſowie den Willen und die Kraft erheiſcht, den 
Geſetzen nach allen Seiten hin volle Geltung zu ver⸗ 
Die öſterreichiſche Regierung erfüllt daher 
lediglich ihre Pflicht, wenn fle allen berechtigten Eigen- zurückzulaſſen. — Die gemäßigten Republikaner in 
thümlichkeiten freien Spielraum gewährt, dagegen nim Lyon haben Wahlliſten aufgeſtellt, auf denen ſich unter 


ſchaffen. 


mermehr prekäre Kompromiſſe mit dem Separatismus 
auf Koſten unentbehrlicher Attribute der Staatseinheit 
abſchließt, noch geſtattet, daß das Gedeihen des Staa⸗ 
tes durch Ueberhebung wilden Parteigetriebes in Frage 
geſtellt werde. — Das btſtehende Verfaſſungsrecht, 


deſſen Kontinuität nicht unterbrochen werden könnte, 


ohne den öffentlichen Rechtszuſtand in ein Chaos auf- 
zulöſen, iſt der Boden, auf welchem die Regierung 
ſteht. Auf dieſem Boden wird ſie berechtigten Wün⸗ 
ſchen entgegenkommen und vor Allem eine Verſöhnung 
dadurch anſtreben, daß fie die St aatsgrundgeſetze, na⸗ 


mentlich den Art. 19 der Verfaſſang nicht allein dem 


Wortlaute, ſondern auch dem Geiſte nach zu voller 
In allen diesbezüglichen Fragen 


gierung ſelbſt durch Vorlagen an den Reichsrath und 
an die Landtage die Initiative ergreifen, um den Län⸗ 
dern jene Autonomie zuzuwenden, welche mit der 
Reichseinheit vereinbar if. Die Regierung wird di⸗ 
rekte Wahlen und die Ausdehnung des aktiven Wahl⸗ 
rechtes vorſchlagen. Auch bezüglich der Grundſätze 
der Verwaltung in den einzelnen Reſſortminiſterien 
beſtebt völlige Uebereinſtimmung unter den Mitgliedern 
der Regierung. Dieſelbe erkennt die Größe der von 
ihr übernommenen Aufgabe, fie wird den entgegen- 
ſtehenden Schwierigkeiten unbeugſamen Muth und zähen 
Widerſtand entgegenſetzen. Sie weiß auf die öſter⸗ 
reichtſche Geſtanung von Millionen zäblen zu dürfen; 
fie wird für die Erreichung des hohen Zieles von 
ihren rechtmäßigen Befugniſſen vollſten Gebrauch ma⸗ 
chen, die rückhaltloſe, aufopfernde Unterſtützung aller 
Verwaltungsorgane in Anipruch nehmen, und jo wird 
dem Zuſammenwirken de Regierung, der Vertretungs- 
örper und der geſammten Bevölkerung die Vollen⸗ 
dung eines ebenſo feſten wie freien Verfaſſungsbauts 
gelingen. 


Brüſſel, 6. Februar. Wie die „Independence 


Belge“ aus Lyon vom 3. d. meldet, haben ſich Ga- 


ribaldi und die dort befindlichen Garibaldianer nach 
Cbagny, dem Hauptquartier der Vogeſen-Armee, be- 
geben. 


— Nach Berichten aus Paris vom 4. d. M. 


herrſcht dort volftändige Ruhe. Keine Spur von 
Unordnung. Die Wahlbewegungen dauern ununter- 
brochen fort. Die meiſte Ausſicht ſcheint die ſoge⸗ 
nannte „Verſöhnungs“-Liſte zu haben. 

„J dependance Belge“ erfährt aus Mar- 
ſeille, daß Gent ſeine Entlaſſung genommen habe. 
Garibaldi ſei die Kandidatur für die Konſtituante an 


mehreren Octen angetragen worden, er habe die⸗ 


ſelbe indeſſen für das Departement Cote d'or ange- 
nommen. 


zum Miniſter des Innern. 
überträgt dem neuernannten Miniſter des Innern, 
Arago, die interimiſtiſche Leitung des Kriegsmini⸗ 
ſterlums. 


der Nationalvertbeidigung hat der hieſige General- 


miniſter habe anbefohlen, ſämmtliche Panzerſchiffe zu 
armiren. 

London, 7. Februar. Der Times wird aus 
Konſtantinopel telegraphirt, daß die Pforte anläßlich 
der Verwirrung in Rumänien ein Korps nach Schumla 
geſandt hat. 


Neueſte Nachrichten. 
Brüfjel, 7. Februar. Eingetroffenen Nachrich⸗ 


dekret Gambetta's vom 31. Januar als nichtig zu 
betrachten und die durch dieſes Dekret ausgeſchloſſenen 
Kandidaten für wahlfähig zu erklären. 

— Der „Independance“ wird aus Lyon vom 
4. d. gemeldet: Das Korps des General Cremer, 
welches ſich auf Gex zurückzog, war gezwungen, we⸗ 
gen der Terrainſchwierigkeiten 40 Kanonen vernagelt 


geſalzenes Rindfleiſch und konſervirtes Fleiſch. Außer⸗ 
dem find 24 Oefen Tag und Nacht mit der Anfer- 
tigung von Biscuits für Paris beſchäftigt. 

— Die „Times“ führt heute aus, da weder 
das Kaiſerreich noch die Gambetta'ſche Anarchie in 
Frankreich Beſtand gewinnen könne, jo ſei der einzige 
erſprießliche Ausweg die Kandidatur des Herzogs von 
als Präſident der franzöſiſchen Republik. Derſelbe 
müſſe, indem er zur Uebernahme der Präſidentſchaft 
ſich bereit erkläre, allen Anſprüchen auf den Thron 
entſagen. 


Anderen Favre, Trochu und Henon befinden. Die 
Majorität der gemäßigteren Wähler dürfte dieſe Liſte 
unterflügen. — Dem „Echo du Nord“ zufolge fiud 
ſämmtliche Wahlliſten im Norddepartement dem Frle 
den günſtig. 

Paris, 6. Februar. Ein Erlaß der Regierung 
verfügt die Auflöſung derjenigen Abtheilungen der 
mobiliſirten Nationalgarde, welche als Pariſer Regi- 
menter bezeichnet wurden. 

Verſailles, 7. Februar. Am Sonnabend ſind 


Provinzielles. 

Stettin, 8. Februar. Für den Regierungs- 
bezürk Stettin find bezüglich der am 3. März d. J 
ſtattfindenden Reichstagswahlen zu Wahl⸗Kommiſſa⸗ 
17 Proviantzüge für Paris angelangt. Die Zufuhr] rien ernannt: für den 1. Wahlkreis (Demmin-An- 
dauert fort. — Die Auflöſung eines Theiles der mo-|clam) der Landrath v. Oertzen zu Anclam; für den 
biliſtrten Nationalgarde iſt wegen Ausſchreitungen und 2. Wahlkreis (Ueckermünde-Uſedom⸗Wollin) der Geh. 
Gefährdung des öffentlichen Wohles erfolgt. — Eine] Regierungs- und Landrath Ferno zu Swinemünde; 
Anleihe der Stadt Paris zur Deckung der Kontribu- für den 3. Wahlkreis (Randow Greifenhagen) der 
tion von 200 Millionen Francs wird in der nächſten] Landrath Coſte zu Greifenhagen; für den 4. Wahl- 
Woche unter den Auſpizien der Pariſer und Londoner kreis (Stadt Stettin) der Oberbürgermeiſter Bur⸗ 
Rotbſchilds aufgelegt. Die Rotbhſchilds haben um die ſcher hlerſelbſt; für den 5. Wahlkreis (Pyritz⸗Saatzig) 
Erlaubniß nachgeſucht, das deutſche Publikum zu be⸗ 
theiligen. 

— Nachdem das die Wählbarkeit beſchränkende 
Exkluſtodekret vom 31. Jaxuar von der Regierung 
ia Paris annullirt worden iſt, hat Gambelta in einem 
Rundſchreiben an die Präfekten ſeinen Rücktritt aus 
der Regierung der nationalen Vertheidigung erklärt 
und ſein Miniſterium niedergelegt. 

Bordeaux, 6. Februar. Die Regierungs⸗Mit 
glieder Arago, Garnier-Pages und Pelletan haben 
ein von ſämmtlichen Mitgliedern der Regierung unter- 
zeichnetes Dekret überbracht, welches das Wahl- 
beſchränkungs⸗Dekret Gambetta's vom 31. Januar 
annullirt. 

— Gambetta hat heute an die Präfekten ein 
Cirkular erlaſſen, worin er denſelben anzeigt, daß er 
in Folge des ſein Wahldelret vou 31. Januar an- 
nullirenden Dekretes der Parljer Regierung vom 4. 
feine Demijfion gegeben habe. 

— Die hieſigen Behörden unterſagten geſtern 
Abend die Abhaltung einer Verſammlung im Ludwigs⸗ 
Theater. Die Zugänge zu dem Theater und der 
Präfektur wurden von Piquets der Nationalgarde 
bewacht. 

Bordeaux, 6. Februar. Die Demiſſon Gam⸗ 
betta's iſt ſeitens der Regierung der nationalen Ver- 
teilung angenommen. Ein Dekret derſelben vom 
6. d. ernennt an Stelle Gambetta's Emanuel Arago 
Ein zweites Dekret 


der Landrath v. Wal daw in Stargard; für den 6. 
Wahlkreis (Naugard - Regenwalde) der Geh. Regie- 
rungs- und Landrath v. Bismarck zu Naugard; für 
den 7. Wahlkreis (Greifenberg⸗Cammin) der Landrath 
v. d. Marwitz zu Greifenberg i. P. 
(Stadtverordnetenſitzung vom 7. d. M.) 
Aus Veranlaſſung der Annahme der deutſchen Kaſſer⸗ 
würde Seitens Sr. Majeſtät unſeres Königs, ſowie 
der Kapitulation von Parts, hat der Magiſtrat der 
Verſammlung den Entwurf einer Adreſſe an den 
Kaiſer mit dem Erſuchen überſandt, demſelben beizu⸗ 
treten. Dies geſchieht ohne jegliche Diskuſſion ein⸗ 
ſtimmig. — Ferner nimmt die Verſammlung Kennt- 
niß von der telegraphiſchen Antwort des Generals 
v. Werder, Jahalts deren er unter Vorbehalt der 
Königlichen Genehmigung das ihm verliehene Ehren⸗ 
bürgerrecht unſerer Stadt dankend annimmt. — Ein 
Dankſchreiben des Comité's in Speyer für die den 
Nothleidenden der Rheinpfalz aus Kommunalmitteln 
gewährte Unterſtützung geht nach genommener Kennt⸗ 
niß an den Magiſtrat zurück. — Ein Geſuch des 
Herrn Kämmerers Hoffmann, ihm für den Fall 
feiner Wahl bierſelbſt zum Mitgliede des deutſchen 
Reichstages die Erlaubniß zur Uebernahme der par- 
lamentariſchen Thätigkeit zu ertheilen, wurde im Hin- 
blick darauf, daß die allgemein als beſonders erfolg 
reich anerkannte amtliche Wirkſamkeit des Herrn H. 
bier nicht wohl entbehrlich jet, abgelehnt. — Die 
Verſammlung erklärt ſich damit einverſtauden, daß 
die Stadt das Grundſtück Mönchenſtraße Nr. 34 
mit den dazu gehörigen Gartenflächen vom Jncoby 
Kirchen -Kollegtum gegen die Verpflichtung der lünf⸗ 
tigen baulichen Unterhaltung deſſelben erwerbe; ge⸗ 
nehmigt ferner 1) die freihändige Vermiethung von 
3 Stuben im Forſthauſe zu Meſſenthin pro 1. Mai 


In Folge einer Aufforderung des aus 
Paris hier eingetroffenen Mitgliedes der Regierung 


— Die hier eingetroffene „Lberts“ vom 4. d. Direktor der Telegraphen an alle Präfekten auf tele- 


will wiſſen, daß der Miniſter Dorian den Handels- graphiſchem Wege folgende amtliche Mitthellung ge- 
vertrag mit England prootjortih gekündigt habe. — langen laſſea: 
Der ehemalige Kaiſerliche Miniſter Pinard ſoll in Ein Dekret, d. d. Bordeaux, 6. Februar, an⸗ 
Lille eingetroffen ſein. nullirt das aus Bordeaux unter dem ZI. Januar 
Brüſſel, 7. Februar. Hier aus Parts einge- erlaſſene Wahldekret, welches den Wählern Beſchrän⸗ 
troffene Reiſende berichten, daß Paris ganz ruhig ſei. kungen auferlegte und gewiſſe Kategorien von Bür⸗ 
Die republikaniſchen Kandidaten feien ohne Chancen, gern mit der Nicht⸗Wäblbarkeit belegte, die nach dem 
während die Ol leaniſten Ausſicht haben, gewählt zu Wabldekret der Parijer Regierung wählbar find. Dieſe 
werden. Beſchränkungen find unvereinbar mit der Freiheit und 
Paris, 5. Februar. Ein geſtern von der Re- dem allgemeinen Stimmrecht. Die von dir Pariſer 
gierung in Paris erlafjenes Dekret hebt das Wahl- Regierung unter dem 28. Januar erlaſſenen Wahl- 
dekret Gambetta's vom 31. Januar bezüglich der Dekrete werden unverſehrt aufrecht erhalten. 
Nichtwählbarkelt vieler Kategorien franzöſiſcher Bür⸗ Bordeaux, 6. Februar. Die Verlegung der 
ger auf. 


bis ult. Septbr. cr. gegen Zahlung von 30 Thlr. 
Miethe an den Förſter Klamann ſowie den verſuchs⸗ 
weiſen öffentlichen Verkauf jenes Grundſtücks, 2) die 
Verlängerung des mit dem Fuhrherrn Rütz über die 
Leiſtung der ſtädtiſchen Kommiſſlonsfuhren beſtehenden 
Vertrages auf ſernere 2 Jahre, 3) den Erlaß von 
404 Thlr. 21 Sgr. 6 Pfg. für Gas und Waſſer, 
welche Summe der hleſige Localverein zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger in Folge 
der Benutzung des Siechen- und des Abſonderungs⸗ 
hauſes für Lazarethzwecke zu zahlen haben würde 


und wählt zu Mitgliedern der 8. Armen-Kommiſſion 
die Herren Zitzle und Ludwig, zum Mitgliede der 


11. Schul⸗Kommiſſton den Bankſekretair Herrn 


Pariſer Wahlen vom 5. auf den 8. d. Mts. iſt Schwiartz. — Die Ente v. J. 90,000 Thlr. be- im Ganzen eine recht gelungene. Nicht nur benutzte 


tragende, durch die verſchiedenen ſtaͤdtiſchen Leiſtungen 
für Kriegszwecke entſtandene ſchwebende Schuld wird 
ſich bis zum 1. April cr. vorausſichtlich auf 152,000 
Thlr. und wenn ſich die Wiederherſtellung der Frie⸗ 
densverhältniſſe unſerer Garniſon noch bis zum Juli 
verzögern ſollte, auf etwa 190,000 Thlr. erhöhen. 
In Folge eines Beſchluſſes der Verſammlung vom 
Dezember v. J., die ſchwebende Schuld in eine fun⸗ 
dirte umzuwandeln, beantragt der Magiſtrat nun bei 
der Verſammlung: 1) die Genehmigung zur Creirung 
einer Anleihe von 150,000 Thlrn. durch Ausgabe 
von Gprocentigen Stadtobligationen (deren Verkauf 
nach Bedürfniß erfolgen ſoll) mit einer Zjährigen 
Umlauffriſt und dem Rechte einer Zmonatlichen Kün⸗ 
digung für die Stadt, jo daß dieſe alſo auch ſchon 
vor Ablauf der 3 Jahre die Rückzahlung leiſten 
kann; 2) zur ſchnelleren Tilgung jener Anleihe die 
Erhebung einer Miethsſteuer in dem Maximum 
von 2 pCt. von allen bewohnbaren und Geſchäfts⸗ 
räumen auf die Dauer von 2 Jahren neben der 
Forterhebung des ſchon jetzt beſtehenden Zuſchlages 
von 50 pCt. zur direkten Kommunalſteuer, in der 
Weiſe, daß Räume bis zum Miethswerthe von 50 
Thlr. ſteuerfrei bleiben. Die durch dieſe neue Steuer 
zu erzielende Einnahme iſt auf jährlich 42,666 Thlr. be⸗ 
rechnet. Die Finanzkommiſſion, im Prinzip mit der Anleihe 
und dem Zinsfuß von 6 PCt. einverſtanden, ſchlägt 
vor, den Termin der Rückzahlung auf 5 Jahre feſt⸗ 
zuſetzen, ſich aber gegen die Ausgabt von Gprocentigen 
Stadtobligationen zu erklären, dem Magiſtrat viel⸗ 
mehr anheimzugeben, zunächſt mit größeren Geld⸗ 
Inftiinten in Unterhandlungen zu treten, um zu er⸗ 


— Drei Kriegsſchiffe verladen in Woolwich] fahren, ob und unter welchen Bedingungen dieſe zur 
2000 Tonnen Lebensmittel für Paris, hauptſächlich] Hergabe des Geldes gewillt find. Ebenſo erklärt ſich 


die Kommiſſion gegen die Erhebung der Miethsſteuer, 
weil dieſe ungerecht jet und zu mancherlei Ungleich⸗ 
mäßigleiten führe, fie ſchlägt vielmehr vor, den 
50procentigen Zuſchlag zur Kommunalſteuer bis zur 
Deckung des Defizits fortzuerheben. Nach einer ſehr 
ausgedehnten Debatte, in welcher ſowohl die Anträge 
des Magiſtrats als diejenigen der Finanz-Kommiſſion 
Vertheidiger fanden, wurde die Ausgabe von 150,000 
Thlr. Gprocentiger Stadtobligationen mit fünf⸗ 
jähriger Umlaufszeit und dem Rechte früherer Zmonat⸗ 
licher Kündigung Seitens der Stadt, genehmigt, da⸗ 
gegen mit 25 gegen 23 Stimmen beſchloſſen, das 
neue Steuerprojekt des Magiſtrats einſtweilen zu ver⸗ 
tagen. — Es verbleibt demnach vorläufig nur bei 
der Forterhebung des Zuſchlages von 50 pCt. zur 
directen Kommunalſteuer. 

— Geſtern find. etwa 50 hieſige Damen zu⸗ 
ſammen getreten, um nach dem Vorbilde von Berlin 
und Köln einen „Bazar“ in's Leben zu rufen, wel- 
cher den Zweck hat, den in den letzten Monaten ſo 
ſtark in Anſpruch genommenen Kaſſen zur Fürſorge 
für die Verwundeteg und die zurückgeblie benen Fa⸗ 
milien der Wehrmänner neue Hülfemittel zuzuführen. 

— In dem Kampfe vor Dijon am 21. v. 


6. Mis. wurde auch der Premier-Lieutenant und Kom⸗ 


pagnieführer im 4. pommerſchen Infanterie Regiment 
Nr. 21 Graf Alfred Prebentow-Przebendowski 
ſchwer verwundet und ſtarb am 26. zu Dalx. 

— Der Poſt-⸗Direktor Kuhſe in Colberg iſt 
nach Verſailles berufen. Der Ober -Poſt⸗Kommiſſa⸗ 
ring Magdalinski aus Cöslin hat die Leitung des 
Colberger Poſt⸗Amtes übernommen. 

— Von den Poſtanſtalten können von jetzt ab 
auch Formulare zu gewöhnlichen Korreſpondenz⸗ 
karten in Quantitäten von je 5 Stück zum Preije- 
von ½ Groſchen bezogen werden. 

— Der Kreisgerichts Ralh Schmidt hierſelbſt 
iſt zum Appellationsgerichtsrath in Marienwerder und 
der Kreisgerichts-Direktor Rintelen in Bergen zum 
Appellationsgerichtsrath in Hamm ernannt worden. 


Theater⸗Nachrichteu. 

Stettin. (Stadttheater) Uaſer Komiker Herr 
Richard Wiesner hatte ſich zu ſeinem Beneſize die 
ſchon etwas ältere Poſſe: „Der Weltumſegler wider 
Willen“ von G. Räder zur Aufführung auserſehen. 
War bel der großen Beliebtheit des Künſtlers auch 
ein zahlreicher Beſuch zu erwarten, ſo konnte man 
dennoch von dieſem Andrange, dieſem Suchen nach 
Pläßen, dieſem Schieben vor der Kaffe ein wenig 
überraſcht fein, denn das Haus hätte zwei, ja drei⸗ 
mal größer ſein müſſen, um die Fluthen der heran- 
drängenden Menge auch nur annähernd zu faſſen. 
Für Herrn Wiesner konnte dieſer Beſuch nur an⸗ 
genehm und freudiger Natur ſein, wenn auch von 
allen gewiß er am meiſten bedauerte, daß der Zu- 
ſchauerraum an Ausdehnung jo wenig jener Taſche 
gleiche, in der trotz aller Fülle wohl noch ſo manches 
Thälerchen, das nun wieder nach Hauſe wandern 
mußte, ein beſcheldenes, aber ſicheres Pläßchen ge⸗ 
funden hatte. Herr Wiesner hatte ſeinen Erfolg 
aber um jo mehr nur ſeinem eigenen Verdienſte zu⸗ 
zuſchreiben und konnte ſich von ihm um ſo ſchmei⸗ 
chelhafter berührt fühlen, als „Der Weltumſegler 
wider Willen“ nun nachgerade für eine Poſſe ein 
höchſt ehrwürdiges Alter erreicht hat und in die Ge⸗ 
genwart etwas ſeltſam bineinſchaut. Trotz einiger 
neueren Reparaturen wäre es daher nur erwünſcht, 
wenn auch dieſer kübne Segler nicht zum ewigen 
Juden würde und endlich mit oder ohne ſeinen Wil- 
len in den Hafen der erſehnten Ruhe einliefe. Nur 
der Humor, an dem es unſerm Komiker nicht fehlte, 
machte das Stück genießbar. Die Auffü rung war 


— 


Herr Wiesner die an lächerlich komiſchen Situatio⸗ 
nen jo reiche Rolle des Exekutors und Naturdichiers 
Purzel, um ſich in ſeinem beſten Lichte zu zeigen, 
ſondern auch die Mitſpieler waren, wenigſtens theil⸗ 
weiſe, recht ſehr an ihrem Platze. Fräulein Groſſe, 
die den Ludwig noch in lepter Stunde übernommen 
zu haben ſchien, fand ſich nichtsdeſtoweniger mit Leich⸗ 
tigkeit in den derben heiteren Matroſenhumor, der 
dieſen Charakter durchweht. Auch Herr Anders 
ſpielte den alten König von Marrokko mit Humor 
und Laune. Frl. Haſſa konnte mit Ausnahme des 
Singens befriedigen; dasſelbe gilt von den Herren 
Hildebrandt (Neptun), Fichte (Mindmater) und 
Benthak (Kapitän Wrak) Auch Herr Thieß leiſtete 
diesmal als Chef der Eunuchen Lobenswerthes. Die 
Ausſtattung war eine wür devolle; die Tänze mit Ge⸗ 
ſchmack arrangirt. Das letzte Bild, welches ein Pa⸗ 
norama von Stettin zeigte, war nach einer ſehr be⸗ 
kannten Photographie ziemlich naturgetreu und tref⸗ 
fend gemalt. 


Verteiſchtes. 

— Ueber die „zehn Milliarden Kriegskontribu⸗ 
tion des Herrn v. Bismarck“ fin en wir in einem 
belgiſchen Blatte folgende hübſche Kauſerie: Zehn 
Milliarden in Fünffrankſtücken wiegen 50 Millionen 
Kilogrammes. Um fle auf ein Mal per Bahn zu 
transportiren, würde man, jeden Waggon zu 5000 
Kilo Tragfähigkeit angenommen, einen Train von 
10,000 Wagen nöthig baben. Wenn man aus den 
zehn Milliarden in Fünffrankſtücken einen Gürtel her⸗ 
ſtellen wollte, ſo, daß immer ein Goldſtück an das 
andere gereiht wird, erhielte derſelbe eine ſolche Länge, 
daß er ein und dreiviertel Mal um die Erdkugel ge⸗ 
In Ein⸗Frankſtücken würde eln 


Bekanntmachung. 
III. 973/12. 1870. 

Das Domainen⸗ Vorwerk Grammentin im Kreiſe 
Demmin, 2%, M ilen von ber Kreisſtadt Demmin ent⸗ 
fernt, mit einem Areale von 1120 Morgen 45%, [IORutben, 
worunter circa 
ſoll auf die 18 Jahre von Johaunis 1871 bie Johannis 
1889 meiſtbietend verpachtet werden. 

Dis Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 3600 und die 
Pacht⸗Kaution auf 1200 s feſtgeſetzt. Zur ebernahme 
der 4 — iſt der — eines disponiblen Vermögens 
von 2 exforbe . ATN 
. — at Mittwoch, den 26. April d. 98%, 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem Plenar-Gigungszimmer 
bierſelbſt anberaumten Bietungs⸗Termin laden wir Pacht⸗ 
bewerber mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum 
Badjivertrae und die Licitations⸗Regelu ſowohl in un ſerer 
Domainen⸗Reg ſtratur, als bei dem zeitigen Pächter Herrn 
von Sprewitz zu Grammentiu, welcher die Beſich⸗ 
tigung der Domaine nach zuvoriger Meldung bei ihm 
geſtatlen wird, eingeſeben werben konnen. 


Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 


und Forſten. 
Triest. 


Wet aunnimachung. 

Nach den uns von ſämmtlichen Zeichnungsſtellen ein- 
gereichten Ueberſichten ſind auf die in Gemäßbeit unferer 
Bekanntmachung vom 19. Jauuzr d. J. in Deutſchland 
zur Zeichnung aufgelegten 30,600 000 Thaler oder 
4,500 000 & fünſjährige 5 pet, Schatzanweiſungen des 
Norbbeutſchen Bundes II. Emiſſion 120,675,000 Thaler 
und 942,800 & gezeichnet worden. In Berückſichtigung 
der kleinen Beträge, wie ſolche in Art. 5 der Sub⸗ 
ſeriptions⸗Bedingun gen vorbehalten iſt, wird beu Zeich⸗ 
u ru, welche Beträge von 200 und 400 Thlru. bezie⸗ 
bungsweiſe von 100 K aezrichnet haben, der unverfil: te 
Betrag ihrer Subſeciptionen zugetheilt. Die höheren 
Subſeriptionen werden auf ½ (14% p. et. Tmit der 
Maßgabe ermäßigt, daß den Zeichdern bie ermäßigte 
Sutame nur infoweit zugetheilt wird, als fie in Stücken 
(Art. 2 der Subſcript Bed.) barftellbar iſt, daß aber die 
Zeichner von ınzor als 400 Thlr. beziebungswei e mehr 
als 100 £ und zwar dei nigen, 


zeichnet haben, 1 
von 600 Thlrn. und darüber mindeſtens 500 thtr, bei 
Zeichnungen von 3500 Thlrn. und arllber, mindeſtens 
600 Thlr., bei Zeichnun en von 4200 Tylru. und dar⸗ 
über mindeſtens 700 Tolr. und bei Zeichnungen von 
4900 Tolcu. und darüber, miadeſtens 800 Thlr und 
diejenigen, welche Pjunpſtucke gezeichnet haben minbeftend 
100 L erha tea. 

Im U brigen wird noch darauf aufmerkſam gemacht, 
vaß alle zugetheilten Beträge, welche ſich auf weniger als 
3000 Thlr. oder 500 & belanfen, am 7. d. Mis. ung’- 
theilt zu vegultren find, 

Berlin, den 2. Februar 1871. 
General-Direction der Seha dlunge⸗ 
Societät. 
Haupt⸗Bank⸗Directorium. 


Mühlenbeck, den 4. Februar 1871. 


Bekanntmachung. 


itag, den 17. Februar er Vormittags von 10 Uhr 
ken f Mühl ib d aus bieſiger König ⸗ 
Schutzbezirk Buchenbain, Jagen 4, 5, 
Mühlen beck Jagen 37, 57, 58, Buch hol; 


„ Schulverſäumnißliſten 


ab, foren im Keuge zu 
licher Oberförſterei, 
11, 12, 18, 19; 
Jagen 40 — 44, 61: ri 

4 Raummeter eichen Nutzholz, 

ei ca 340 Süd buchen Randen den, 
worunter mebrere Weißbuch en, und in den Jagen 11, 


990 Morgen Acker und 62 Morgen Wieſen, 


welcher dieſe Stadt berührt, kaum den Abſchnitt eines 
Fünftels der ganzen Länge dieſer Säule ausmachen. 
Wenn ein geſchickter Kaſſter, der durchſchnittlich per 
Stunde 40,000 Füaffrankenſtücke zählen kann, die 
Zählung der 10 Milliarden allein beſorgen will, und 
er im Alter von 30 Jahren anfängt, um 300 Tage 
per Jahr und 8 Stunden per Tag beſchäftigt zu 
ſein, ſo müßte er 135 Jahre alt werden, um dieſe 
Aufgabe zu löſen. Er würde dann ſicherlich die 
Wahrheit des Sprüchworts begreifen: Gold macht 
nicht glücklich. ! 
— Man ſchreibt der „Aach. Z.“ aus dem In⸗ 
nern Frankreichs folgende Epiſode: „Den armen Med- 
lenburgern, die in den Schlachten von Orleans bis 
Le Mans furchtbar gelitten hatten und deren Schuh⸗ 
zeug durch die forcirten Mä:jche ſehr leruntergekom⸗ 
men war, hatte man das Recht eingeräumt, Stiefel 
auf eigene Fauſt zu requiriren, wo ſie ſolche im Quar⸗ 
tier fänden. Eines Tages nun, als vor einem Dorfe, 
in welchem eben die Quartiermacher tätig waren, die 
Kompagnie halten mußte, fanden ſich, wie dies immer 
der Fall iſt, neuglerige Franzoſen ein, um die An⸗ 
kommenden zu muſtern Unter dieſen befand ſich auch 
ein Franzoſe mit hübſchen hohen Stiefeln. Einem 
unſerer Mecklenburger gefielen dieſe Stiefel und machte 
er dem Franzmann das Anerbieten, mit ihm zu tau⸗ 
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Geſagt, gethan. Der Franzoſe wird arretirt, zobſchon 
er ſeine Unſchuld betheuert, dens unſere Mecklenburger 
verſtehen ihn nicht. Erſt vor dem Hauptmann klärt 
ſich die Sache auf und der Franzos kam mit dem 
Verluſt ſeiner Stiefel und — dem Schrecken davon.“ 

— Im Elſaß iſt plötzlich ein deutſcher General 
oder (Stabschef) „Bislang“ aufgetaucht, von dem wir 
hier diesſeits des Rheins bislang noch nichts gewußt. 
Unter der Rubrik „Verſailles, den 19. Jannar,“ bringt 
der in Mühlhausen erſcheinende „Induſtriel alſaclen“ 
einen offiziellen Bericht in franzöſiſcher Sprache über den 
Angriff des Generals Goeben auf die Nordarmee in 
der Linie von St. Quentin. Der deutſche Bericht⸗ 
erſtatter hatte bekundet, daß „bislang“ während des 
Kampfes zwei Kanonen genommen worden ſeien. Der 


franzöſiſche Ueberſetzer, ſich wahrſcheinlich an Bismarck . 


erinnernd, dachte, es müſſe auch einen Bislang geben, 
indem er ſagt: „Bislang constate, que deux 
canons ont été pris pendant le feu“ zc. (Bis- 
lang beſtätigt, daß während des Feuers zwei Kanonen 
erobert worden ſind.) 

— Welchen Einfluß die Zeitereigniſſe auf den 
Autographenhandel üben, zeigte ſich in eklatanter Welſe 
bei einer dieſer Tage in dem Auktionsinſtitut von 
Liſt und Francke in Leipzig ſtattgehabten Aſttographen⸗ 
auktion (Kollektion Abrahams). Zwei eigenhändige 


ſchen. Dieſer fand jedoch an des deutſchen Kriegers Briefe des Grafen Bismarck wurden, wie die „Deutſche 


Stiefeln durchaus keinen Gefallen und refüſtrte das 
Anerbieten mit den Worten: „Nix bon.“ Uuſer 
Mecklenburger nahm die Sache jedoch von der ernſten 
Seite; er bat den Frarzoſen, Platz zu nehmen, dog 
ihm ſodann hübſch ſeine Stiefeln aus und gab ihm 
die ſeinigen. Damit ſchien die Sache beendet. Abends 
jedoch, als in die Quartiere gerückt wird, trifft es ſich, 
daß zu bejagtem Franzmann ein anderer Mecklenburger 
ins Quartier kommt, der von dem Tauſchhandel nichts 
wußte. Dieſer bemerkt an den Füßen ſeines Wirthes 
die mecklenburger Stiefel und ſagt zu ſeinem Kame⸗ 
raden: „Sieh, dä Franzos hät von uſen Stäfel an, 
dä hat ſächer einen dod lan! Dä mut dot ſchoten 
warden, den möten we toc den Hauptmann bringen!“ 


' General⸗Verſammlung 


' 1) Reſoltat der Verwaltung von 1870 und Decharge⸗ 
Ertheilung. 

2) Mittheilung von Correſpondenzen. 

3) Statuten⸗Abänderungs⸗Vorſchläge. 

4) Nenwahl eines Vorſtandsmitgliedes. 
Vohlreiche webe amg wird empfohlen, 
Stettin, den 2. Februar 1871. el 

Der Vorſtand. 

Ein Nittergut 
im Werthe von 200000 — 400000 Thlr 
wird preiswürdig zu kaufen geſucht. Grund⸗ 
bedingung gutet Boden, gute Lage. Aus⸗ 
führliche fre. Offerten doch nur von Selbſt⸗ 
verkäufern unter Graf von II. bef. 


die Exped. 


Ziehung 
der Kölner Domban⸗Lotterie 


unabänderlich 


am 15. Februar, 
Morgeus 9 Uhr, im Jlabellenſaale des Gürzenich. HI 


Thaler 25,000, 10,000, 5000, 
2000, 1000 %. 
Jedes Loos einen Thaler. 


Du. Um mit Gewißheit auf den rechtzeitigen Empfarig 


welche Thaler ſtücke ge⸗ ber Looſe zech en zu kö nen, ſtad Beſtell uzen an uns 
mindeſtens 400 thlr. und rei Zeichnungen und u ſere Agenturen ſchleunigſt aufzugeben. 


Die General-Agenten: 
Alb. Heimann, D. Löwenwarter, 
Berlich 8 in Köln. gr. Sandkaul in Köln. 


Ju Stettin bei 
DD. Nehmer, 


Schulzeuſtraße 33. 


Ponmerſches Mufenm. 


Sammlungen: oſſen ed. Mittw. Nm. 2—4 U, und 
ed. Sonn. Bm. 11—1 Ubr. 


— ans 


Kirchenbücher, 


Formulare zu Tauf⸗, Trau⸗ u. Todten⸗ 


düchern, Kirchenvermözenstabellen, Frage⸗“ 


bogen ſtets vorräthig bei 
R. Grassmann. 


16, 19, 57, 40, 41, 42: 24 Stück Kiclbuchen offeutlichfſtets vorräthig bei 


verſteigert werden. 


Der Königliche Oberförfter. 


HR. Grass mann. 


Allg. Zeitung“ mittheilt, zu dem geradezu unerhörten 
Preiſe von 34 Thalern verkauft, während ein Brief 
ſeines öſterreichiſchen Kollegen Beuſt zu dem beſchei⸗ 
denen Preiſe von 1 Thaler 1 Silbergroſchen weg⸗ 
ging. Ein kleines Albumblatt von Kronprinz Albert 
von Sachſen erzielte 7 Thaler, ein kleiner Brief von 
Roon 3 Thaler, während man für den öſterreichiſchen 
Geſandten und Miniſter v. Hübner nur — 1 Sil⸗ 
bergroſchen gab. 


Woll bericht. 
Breslau, 6. Februar. Den ziemlich bedeutenden 


Umſatz in verfloſſener Woche können wir auf ca. 1100 
Centuer beziffern. Das Hauptgeſchäft war wiederum in 
Wollen zu Lieferungszwecken, deren Lager ſehr abgeuom⸗ 
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Bremen lach Nordamerika. 


Der Unterzeichnet, von Königl. Preuß. Regierung 
erer mit den wöchentlich von Breinen nach Mew ae ige are und 
owle am 


vollen Poftbarpfern des Norddeutſchen Bloy 


> Shiffögelegeupeit 


men hat. Es wurde in ungariſchen, polniſchen und preu⸗ 
ßiſchen Wollen gehandelt, auch in Kunſtwäſchen, Gerber ⸗ 
und Sterblings Wollen. Käufer waren Sommesfelder 
und Neuroder Fabrikanten und öſterreichiſche Händler. 
Morten Berichte. 
Stettin, 7. Februar Wetter leichter Schueefall. 
IR Barometer 28“ 2%, Temperatar Morgens 


Au ber Börſe 

Weizen Termine etwas höher, loco unverändert, 
loco per 2000 Pfd. nach Qualität gelber iuländ. geringer 
6066 , beſſerer 6769 , feiner 72—5 , 
ungar. und galiz. (974 , weißer und bunter 7 
bis 75 , eine ſchleſ. Ladung in Auktion ca 83pfd. ab» 
geladen 73 / Ag bez, ds bis 85% gelber per Febrnar 
76% h nom, per Früh. 77 /, 77) & bez, ber 
Mal- Junf 7814 Br. u Gd., per Juni⸗Juli 79% 


bez., Br. u. Gd. 
Roggen feſt, aber geſchäftslos, los ber 200% Bd. 

76--82pfb. 50—53 , 
* 


nach Qualität wenig oſſe irt, 
per Februar 53 % Br., 52%; Gb., per Frübjabr 531 
% & bez. u Br., per Mai⸗Juni 54 % Dr. u. Gd., 
per Juni⸗Juli 55 % Br. - 

Gerſte ſtiller, loco per 2000 Bid. 44½ —48 94 
nach Qualitä“, 69 —70pfd. Frühjahr pomm. 48 9% Br, 
Oderbruch 48 % Gd, ſchleſ. 49 Me Br. 

Hafer unverändert, loco per 2000 d. nach Qua⸗ 
litat 4547 ½% , per Früh 48/%ĩ % . Br., . Gd. 

Erbſen matt, per 2000 Pfd. nach Qualttät Futter 
47—49 ., Rod 52—53 , per Frühjahr Futter- 
51 & Br., 50% Gd. 
= Winterrübſen per 2000 Pfd. September⸗Oktober 


Od. 
Petroleum loco 7, 8 
Rüböl behauptet, loco per 


Br., Yır 
Auguſt 18 % Br., Auguſt⸗Septbr. 18 ¼ . Br. 
Nagultrungs - Preis: Weizen 761, , Rog 
gen 53 %, Rüböl 28%, , Spiritus 16% . 
Berlin, 7. Februar. (Fonds⸗ und Aktien Börſe.) 
Die Förſe war hier auf ſpekulativem Gebiete nur An⸗ 
fangs feſt ermatt te aber bold. 


eworleaus] abgehenden pracht⸗ 
1. amt 15. eines jeden Monate mit großen 


drehmaftigenföremner Packet-Segelſchiſſen nac Mewyork, Baltimore, Quebec, Neworleans und Galveſton. 


5 Di rel e te See 
tuuft erthelle Paſſage-Preiſe ir billigſt geſtent un anf 


remen. 
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Prümiirter Ka 
Kauf 
x 515000 Züonopfaflifhe Tricrköpfe (Reß⸗ und 
Einen Pe verfanft. 
theken frei, 7 Feuſter Front. 
. Fünfzig Stück Schießgewehre, neuester € 
Zwei Stück Näbmaſchinen, Werth 


geringſte noch einen Br kaufewerth von Ein 
koſteu ſich belaufen auff 
Im Ganzen 502 Prämien im Werthe 


Die Vertheilung der Prämien findet zu Berlin von 


aus der Fabrik von II. See 


Wenn 15000 Thierköpfe abgeſetzt find werden 502 Prämien bertheilt. 
Ein neues, maſſives, in Neuwedell am Markt gelegenes Wohnhaus nebſt Garten und 0 Hypo⸗ 


7 Ein Piauino von Volyſander im Werth \ 
“ Nenn Stück Oelgemälde in Goldrahmen, Werth 
6. 439 ſchöne thonoplaſtiſch⸗ Ku ſigegenſtande aus der Fabrit ſeldſt, von denen der 


23 


Ed. Jchon, 
Comtoir: Langenſtraß 


von Thierköpfen 


er & Krüger in Neuwedell. 


uchs⸗Köpfe, ¼ der Lebensgröße) werden das Stück für 
Prämien find: 


Schiffsrheder und Konſal. Be 4 8 ' 


iin "Em — 

opſtruktion 8 — 

e e. 28 50 — 
* 9- 

en Thaler hat, u. deren Herſtellungs⸗ 

. * * * * * * * — * * * „* 2. 450 — 


e Von. TO 
ein zu dieſem Zweck zuſammentretendes Eomitee 


ſtatt. Der Tag ber Prämien. Vertheilung, ls auch das Reſultat derſelben wird beſonders bekannt gemacht. Für 
Stett u iſt mir Niederlage dicſer Thierköpfe übertragen, und verkaufe und verſende ich nach außer halb bie Thier⸗ 


lödfe einzeln das Stück mit Einem Thaler. Durch den 
kehrenswerthen Prämien koſteufrei betheiligt, 


Prämien zuertheil“ werden. 


Ankauf if jeder Käufer an die Zuertheilung vbiger be» 


und jedem Käufer eines Tyierkopfes kaun die eine oder audere der 


Ta. Steilen's Lotterie⸗Comtoir 


in Stettin, am Krautmarkt Nr. 4 parterre. 


—— — nn ne 


Haasenstein & Vogler, 


Annoncen-Expedition, 
Etablissements unter überall gleiel lautender Firma: 


Hamburg, Lübeck, Berlin, Breslau, Leipzig, Dresden, Köln, 
Frankfurt u. M., München, Nürnberg, Stuttgart, Wien, Prag, 
Basel, Zürich, St. Gallen, Genf, Lausanne. 


— . — — — 


August 


von Comp toirpulteu, ' wie Seſſel, Stile. Kopho, 
12 Taler. Jede Tapezier⸗Arbeit werd aber, ſchnell 


Müller, große Domftraße 18, 
(vormals ſtädtiſcheslLeihamt) 5 
Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Fabrik, 


mpfiehlt Näßtiſche, Sophatiſche. Toilettenſpiegel, Gallerteſpinde, 


eigner 


Stegen n trotzen großer Anewahl, Bettßelen uit 


— 


n 


Polfterung unter Garantie. 


angeffionirte Schiffserpedient, befördert Answor⸗ 


portofreie Anfragen gern unentgeltlich Au 


Kleider⸗ und Wäſcheſpinbe, eine große Auswahl 
Roßhaar⸗ Matratze und 
Sprungfeber⸗Matvatze und Keiltiſſen mit Drillig⸗Bezuge 
nub preiswertb angefertigt. 


* 


. 
re 


| 


| 
| 
’ 
| 
| 
| 
| 


kann mit 
Schon über 1 


> — durch meine Eſſenz bereits Hülfe. 


Kaufer ſich n 


Cu. 900 Mille Cuba⸗Eigarren 


aus einer Concursmaſſe müſſen zu nachſtehenden außer ⸗ 
ordentlich billigen Preiſen ſchuell erkauft werden: 


a a 72 lr de CTubanna 9 

ii 67% „ into de Orion 9 5 
Jenny Lind 7 „ La Paulina 9, „ 
S Upmann 7½ „ 5 


Iſthmus of Panama 10 
Imperial 8½ „ La Emma II. 11 
Bei 500, wenn auch von mehreren Sorten 
1000. Preis berechnet. Unter 500 können nich 
werden. 

Wiederverkäufer werden auf dieſe Offerte 
ganz beſonders aufmerkſam gemacht. 

Beſtellung bei Einſendung des Betrages führt aus das 
Lombard und Commiſſtons⸗Geſchäft von 


W. Bartling, 


Berlin, Roſenthater Straße 60. 


Für drei Thaler 
verſende ich ein Mittel, den Trinkenden das Trinken zu 
entwohnen. 

Auch heile ich ſicher und ſchnell felhft in den ſchwerſten 
Fällen Fallſucht, Bleichſucht, Waſſerſucht, Kopfſchmerzen, 
Taubheit, Ausſatz — Krämpfe, Bettnäſſen, ferner 
auch Geſchlechtekranſheiten, als: Selbſtbefleckung, weißer 
Fluß ꝛc. Ueber 1000 geheilt. 

J. O. Grone, Ahaus, (Weftfalen), 


Bitte zu beachten. EB 
Hu ⸗Fabrik 
von NM. Gersdoril, Schuhſtraße 10, 
empfiehlt ſein großes Lager von den neueſten Seiden⸗ 
Filz⸗ und Velourhüten. Auch empfehle ich mein reich⸗ 
haltiges Lager Filzſchuhe, ee lzgamaſchen 
mit Filz- und Leberſohlen, aloſchen, alle Sorten 
en. 


Kinderſ ube zu den billigſten PBreife 
1 


Die 
Emser Pastillen 


von Ir. Otto Schur. 


Dr. Jahn s Gichtwaffer, 
a Fl. 174 Sgr. 


ganz vorzüglich bei Gicht und Rheumatismus. 


Dr. Jahns Ouetschungs-Oel, 
a Fl. 174 Sgr., 


altbewährt bei Qu 8 kungen, Geſchwul 
alteren 80 en, b gg 80 Tegenbe @tiebermaffen 
erhielten in Kommiſſion 


Sengstock & Co. 


Kur der Trunkſfucht, 


ausgeſührt nach rationeller Methode und Erfindung 
älterer Aerzte zum Wohle der Mitmenſchen. Die Kur 
und u. Wiſſen des Kranken Rur werden. 
ee 

egen von er uſendung 

Medikamente nebſt Gebrauchsauweiſung. Arme, 5 
ein amtliches Armuths⸗Zeugniß beibringen, erhalten es 


gratis durch 
F. Vollmann 
Frankfurt a. O. (Preußen; 


Papierdüten und Beutel 


in grau, blan und halbweiß vorräthig und laſſe dieſelben 
mit Firmendruck ſchleunigſt anfertigen. 


Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie Nr. 56. 


Gummithran 


iſt das bereits anerkannte beſte Mittel dem alles Leder⸗ 
ug als: Schuhe, Stiefel, Treibriemen, Kutſchendecken, 

Pferdegeſchiere Hanfe und Lederſchlärcche nicht uur weich 

und geſchmeidig, ſondern auch bauernd, waſſerdicht zu 

machen. — à Quart 16 Groſchen und in Flaſchen & 2½ 

und 5 Groſchen schlie 

Albert Schlüter in Halle a. S., 

große Steinſtraße 6. 

C. L. Küster's 
ſchmerzſtillende, nervenberuhigende Eſſenz 
äußert ihre Eigenſchaften bei vorgeſchriebener, einfacher, 
äußerliher Anwendung in zuverläffigfter Weiſe: 

1. Sie mildert ſofort den Schmerz bei Rheuma und 
Geſchwulſten — zu letzteren zählt auch Froſt — 
und befreit von dieſen Erkrankungen innerhalb 
weniger Stunden bis zu ein Paar Tagen. 

2. Sie ſtillt fofort und dauerhaft die heftigſten Nerven 
ſchmerzen, die ohne Entzündung und Berletzur 
auftreten, von den heftigſten Kopf- und Geſichte 
leiden bis zu den pobograiſchen u. anderen Schmerzen 
der Extremitäten, die z. B. häufig bei Rückenmark 
leiden m de: tie 60 3° 
ele ſchwere Leidende, welche die Hoffnung au e 

3 * vergeblichen Berſuchen aufgegeben — 


* 


Die volle Glaubwürdigkeit der vorauſtehenden 
Mittheilungen bezeugt auf Grund eigener vielfacher 
Erfahrungen und zu feiner Kenntniß gelangter inhalte. 
reicher Atteſte und Correſpondenzen 

nover. Dr. H. Böttger, Königl. Rath. 

ſchweres au Fla 96. mäßigem Umfange erfordert 

m 8 kaum eiue Flaſche. 8 
— 3 Stole fuel. Berp. 25 . In allen 
Depots 1 , wo — e Nun — en te 
t eim rauche be eht. 
2 ©. L. Küste 


Hannover, 


wird der 
t verſandt 


auf meine nachſtehenden Cigarreuſorten find ber beſte 
derſelben; ich kann daher mit Recht empfehlen; 

— de Oro a 16 

Stück. Die 
Probekiſten a 


ro 


1 
friedigen. Stück pro Sorte. 


empfeble mein großes Lager von 


— . 


Lotterie. 

Bei der heute angefangenen 

143. königlicher Klaffen-Lotterie 

4000 Re anf Nr. 10,109 und 82 933. 
2000 ½ auf Nr. 84.741. 

auf Nr. 30,236 und 74,933. 2 Gewinne von 200 


auf Nr. 11,881 und 88,011. 
Berlin, den 7. Februar 1870. 
Königliche Geueral⸗Lotterie⸗ Direktion. 


Lifte 
der am 7. Februar 1871 
unter 100 Ir. 


148. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterte. 
Gewähr) 


(40) 513 51 
86 98 


97 884 913 52 75 


68 
932 63 72 87 
88 847 
3008 20 32 104 65 
607 30 35 67 878 
4008 58 70 188 
813 (40) 16 41 959 
5001 26 81 (50) 103 14 51 88 009 
333 56 (50) 436 (50) 78 
54 (40) 883 996 
6074 


24 85 (60) 
851 54 (40) 900 
9078 93 100 29 5 


602 58 66 
76 83 856 66 68 (40) 86 
14053 72 75 92 
606 (60) 69 87 701 16 52 90 804 67 912 22 
18059 179 213 24 58 330 78 


723 43 (40) 70 80 
923 


13023 72 116 99 274 (40) 79 314 16 62 


(50) 46 848 (60) 945 86 


(40) 69 436 

96 802 25 55 923 43 (50) 
15012 (40) 41 115 43 46 61 

454 512 32 729 825 
16034 42 (50) 49 114 39 53 81 


40) 94 309 4 


76 77 610 15 36 92 805 (40) 

21028 81 146 77 215 33 
601 11 31 60 831 93 980 

28001 58 55 86 260 358 74 82 522 35 (80) 52 


688 740 47 98 998 


23064 73 107 90 (40) 287 (40) 330 76 434 586 


56 92 684 
24031 101 56 58 244 53 86 (50) 
9400 586 664 (40) 94 97 713 22 25 54 59 866 


25017 (40) 19 43 94 164 338 (50) 49 61 405 
15 504 (40) 32 65 603 14 42 (40) 43 58 66 77 
767 74 91 811 47 54 97 944 46 74 

2014 19 75 149 201 (40) 18 25 48 69 308 48 
69 503 28 622 714 18 51 62 87 843 902 10 

27020 143 225 338 430 61 505 22 78 98 606 
10 (40) 51 72 81 755 (50) 76 (40) 924 25 63 


40) 89 
28090 64 151 70 76 205 35 040) 40 51 9 gen 
31 35 40 72 532 (40) 605 67 776 898 929 88 
29006 63 134 215 46 65 92 319 463 84 508 
39 74 92 679 717 34 817 61 909 27 
30010 (40) 335 41 (60) 68 97 483 523 66 (50) 
603 34 97 (60) 712 (50) 17 18 52 67 (60) 850 


918 
. 112 25 40 44 61 (80) 78 (40) 89 350 528 
3 


38127 33 40 283 350 65 448 506 601 22 57 
759 802 66 918 

33001, 18 35 84 154 243 78 385 447 53 572 
(40) 692 710 82 57 76 78 84 85 857 

e 96 424 54 570 681 92 754 72 


735 63 64 72 78 923 (50) 37 86 


Cinto de Or I 1 
S 16. — H. Upmann, Regalla a * 
* Arbeit, 7 angenehme Geſchmack und 


oldrahm⸗, Mahagoni u. Nu 

mit allen dazu erforderlichen Ausſchmückungen und in allen Nummern zu ſoliden und billigſten Preiſen. 
zu Aae wage von Bildern und Photographien mit 

ich mich bei fanberer Ausführung und zu den billigſten Preiſen beſtens empfohlen.? 


iehung der 2. Klaſſe 
elen 2 Gewinne von 
1 Gewinn von 
2 Gewinne von 600 3% 


auf Nr. 1292 und 42,763 und 2 Gewinne von 100 I 


ezogenen Gewinne 


gewonnen, 
3 47 48 (80) 103.39 72 92 93 236 (50) 82 89 
314 43 407 71 72 56 743 88 


1013 22 50 74 86 119 (40) 26 36 43 (40) 96 209 
428 623 80 82 703 48 73 91 868 77 (50) 


2054 143 — 45 432 87 97 550 69 720 72 
881 321 436 69 70 78 576 
254 391 621 44 51 78 734 


212 22 26 
145 674 93 737 


4 37 333 64 (50) 90 98 475 584 86 601 
55 89 734 38 (40) 39 836 (40) 43 51 962 71 


7 
7150 61 (50) 66 67 232 96 307 32 33 54 436 51 
567 68 79 634 789 (40) 99 828 41 53 99 912 


159 204 23 91 303 51 (40) 71 80 556 


126 79 82 83 431 72 85 531 


409 501 15 53 
7 (40) 23 88 784 806 42 59 914 29 71 


(50) 
67 (40) 74 87 421 98 532 68 82 689 728 39 


67 79 111 32 66 73 257 67 312 (40) 28 
502 37 628 58 65 67 780 (40) 


80 
83 90 206 92 320 


(40) 233 313 79 
5758185 36 619 (40) 57 754 616 33 (40) 46 


57 
17010 68 2 219 59 74 434 66 72 599 
616 48 77 726 36 65 82 806 39 65 


926 
345 410 70 93 581 


11 26 28 479 


Pielfeitige Uachbeſtellungen 


Beweis für die vorzügliche, Qualität und den billigen Preis 


0, — La Bouquet a % 12 
20. — Henry Clay a & 24 
s feine Aroma wird jedem Beflelfer 


H. Wilke, Berlin, Oranienſtr. 112, 


In Ausſtattuugen und 
Gelegenheits⸗Geſchenken 


ßbaum⸗Spiegeln 
antique Gold uud ſchwarz polirten Rähmen Bi 


e Grothe, 


Kohlmarkt 12—13, 1 Treppe. 
35008 22 37 80 91 96 101 249 (40) 


26 967 89 


99 620 857 75 928 51 
38031 63 (60) 73 (40) 88 


717 27 98 870 83 


(40) 419 307 98 628 
86 942 53 (40) 71 94 
61 83 (50) 625 65 712 94 806 12 84 968 
676 710 800 31 904 7 (40) 82 
48026 (40) 47 79 121 53 68 92 (40) 
76 81 91 
80 905 8 (40) 95 


500 15 19 624 732 90 826 80 903 20 82 
38 88 756 830 998 


92 948 59 (40) 87 
46183 8, 218 95 333 74 (40) 427 56 581 41 
1 


60 (60) 
47008 J1 159 62 232 (40) 91 (500 385 433 74 
501 84 625 (40) 719 30 803 931 ( 
48004 55 


56 613 74 867 77 93 
50061 90 92 96 166 68 485 635 50 727 855 
66 71 974 


55131 34 (6%) 220 60 71 81 300 69 472 93 502 
31 66 611 46 66 702 804 39 71 76 (40) 92 
36006 67 99 106 7 55 72 79 
(50) 348 53 408 66 86 511 49 (860) 628 34 46 
588 753 822 29 

57037 72 102 (50) 36 40 283 330 52 91 481 
62 66,81 40) 600 (40) 5 94 97 758 800 52 
6 


59083 99 281 91 97 W 57 500 (80) 45 
8 88 666 71 88 704 6 60 901 (40) 15 91 
92 


60004 194 227 355 88 89 450 78 503 24 48 
652 713 80 808 75 936 55 

31019 24 112 208 13 17 71 827 64 (50) 447 
940 61 70 519 (50) 673 77 771 919 27 72 


40150 65 74 97 269 73 56 81 41726 7198 
(60) 505 (40) 43 681 90 (40) 731 57 86 811 
43 82 900 77 95 

38082 105 24 41 216 20 51 64 84 362 492 (60) 
509 (10) 72 97 609 21 49 719 813 (60) 17 24 
(40) 73. 923 29 

34079 (40) 176 (40) 279 302 7 425 (40) 549 

648 71191 801 62 954 

102 13 36 57 (400 276 91 

506 39 66 (50) 676 785 86 828 74 

66010 26 77 91 94 127 66 67 81 


320 476 
79 


62 671 708 

13 (40) 29 39 802 40 65 83 98 976 

68202 6 68 73 81 342 400 20 43 67 79 514 
670 75 706 32 64 (40) 826 953 62 66 

49154 (40) 74 205 17 86 341 63 87 455 88 515 
90 610 704 844 949 

20046 50 127 214 26 70 342 59 72 86 478 
610 736 966 92 (40) 

21038 44 86 152 77900 306 55 401 526 719 
810 46 91 952 67 73 (50) 


72025 34 40 87 102 36 45 84 224 67 86 306 62 
75 98 99 415 540 55 65 (40) 610 16 813 59 
0) 64 68. 944 (50 


23012 67 117 (40) 58 70 78 216 85 96 375 435 
N 526 84 608 36.39 97 765 821 78 85 


74207 32 67 418 99 537 81 608 27 40 (40) 52 
1 740 97 855 95 99 


40) 100 9 55 62 201 5 323 (50) 

47 60 78 419 89 523 64 89 93 613 (60) 34 69 
851 57 982 87 

27008 67 68 108 53 290 370 99 408 46 (50) 

565 609 56 77 94 99 (50) 815 47 922 37 (40) 


44 
38026 68 94 128 208 304 40 (500 425 62 71 


301 18 56 
50) 63 70 71 76 77 528 59 622 37 767 (40) 


36043 76 88 94 107 225 26 (40) 48 59 82 343 
438 (50) 50 62 513 638 746 822 37 916 59 


61 68 
242056 118 313,7 80 408 17 29 559 86 (40) 


108 19 20 33 52 53 56 
222 52 97 447 507 (40) 18 37 60 68 73 697 


86016 26 71 (50) 215 (50) 54 (50) 59 325 41 65 
7 64 68 77 722 25 884 


40039 56 64 122 57 90 97 807 97 491 93 530 
44011 69 (40) 169 73 205 84 393 429 (80) 605 


283 89 308 
518 613 (40) 17 44 91 824 (40) 60 


43002 50 94 113 60 62 70 (40) 87 200 427 60 
44067 90 205 17 33 336 99 486 542 601 17 


45003 75 101 46 213 53 91 300.1 7 16 24 46 
55 60 418 27 41 52 538 59 86 632 806 18 54 


110 (40) 79 95 


539 65 61 
81 82 


81050 52 70 112 


918 


6 0) 57 64 (50) 710 15 57 800 41 
27 


79079 102 43 60 (40) 315 25 88 400 15 29 654 
91 99 , 702 53 845 77 88 985 (40) 90 

80017 78 86 15497 276 333 454 52 501 28 
87 630 74 718 20 89 811 14 58 (40) 910 84 

275 84 97 369 450 63 84 501 

21 56 92 669 700 78 81 86 884 921 50 (40) 


89 
82158 232 362 407 54 563 80 637 74 79 741 
76 811 34 965 
83053 76 82 110 42 280 81 88 327 404 31 (50) 


46 69 92 577 619 (40 
61 825 36 81 (40 

84056 125 38 95 
5 705 14 68 845 46 65 (40) 967 87 97 


928 
9 253 64 339 55 


321 (40) 51 52 745 58 
74 88 92 


450 560 


842 


75 


85079 86 88 122 69 71 370 98 404 (40) 15 19 
(60) 30 54 97 635 65 82 708 11 77 
916 22 46 97 


86007 8 85 


87052 


72 
82 (60) 
89007 (40) 25 91 208 59 (40) 89 324 78 85 429 
(60) 44 52 83 88 (50) 554 69 75 79 660 766 
92 937 61 65 79 
90051 135 45 208 59 88 301 420 63 520 (40) 
54 89 602 11 40 710 28 84 89 848 76 967 86 
91044 79 81 (40) 100 10 19 20 58 288 (40) 89 
510 695 707 36 98 876 
5 26 139 72 247 420 26 707 11 851 


93201 32 488 700 829 51 90 931 69 
94053 87 101 (40) 3 95 360 426 
12 39 71 615 37 (40) 707 (40) 


Seirathsgeſuch. 


Ein Kgl. Beamter, Wittwer, noch jung, 3 kl. Kinber, 
, in einer Kreisſtadt wohn⸗ 
haft, wünſcht ſich wieder zu verehelichen mit einer Dame 
von gutmüthigem Charakter, im Alter von 25 bis 32 
Jahren, Fräulein oder Wittwe, mit einem disponiblen 
Vermögen von 5 bis 8000 4: 

mittelt sub A. G. 128 die Annoncen Expedition 
von Hansensteln & Vogler in Berlin. 


Eine freundliche Kellerwohnung iſt Kirchplatz 3 


91 (40 
806 2 
994 


jährl. Einkommen 1200 


551 86 613 
805 911 46 63 70 85 


93 453 63 84 


zum 1. März zu vermiethen. 


30 Jahre alt, wiſſeuſcha ftli 


Dien 


Ein unve! 


Wirthſchaftsbeamter, 


und praltiſch durckgebildet 


137 83 200 3 7 22 38 91 

77 78 83 514 19 42 58 61 63 624 74 

26 49 832 46 58 

159 62 99 207 (40) 18 (50) 61 
46 404 (50) 24 76 533 79 95 616 779 848 99 
917 62 78 

88039 65 83 217 (40) 28 35 42 98 352 80 446 
704 5 22 900 30 44 (40) 78 


bisher in Schlefien fonbitionivend, ſucht baldigſt 


Gefl. Offerten sub. B 
Expedition von Rudolf 


4210 tefordert die 


Friedrichſtr. 66. 


VICTORIA- THEATER 


„Grosse Theator-Haskon-Rodonte“, 
Stadt- Theater. 


den 9. Februar 1871. 
Fünftes Gaſtſpiel des Frl. Delia vom Stadttheater zu 


Bürgerlich 


Nach Berlin, 
Berl 


Donn 


Der Berfi eber 


Sonnabend, den 10. Februar 1871. 


Donnerfts; 


Lelpzig. 
Kriegers Frau. 


Soloſcene von Heigel. 


Luſtſptel in 4 Akten von Bauerufeld. 
Abgang und Ankunft der 


Eisenbahnen und Poſten 


Bahuzüg e: 
Abgang: 
zen: Perſonenzug Mrg. 6 
Wriezen. 


. . 
Danzig, Stolp, Co 9 
urier- reſp. Schnellzug Bm. 11 
Stolp, Kolberg: Perſoneußug Rm. 5 
Stargard, Kreuz: * d. 8 
Stargard: gemiſchter Zug Abb. 10 
Fee Bene — 4 
rg: erſonenzug . 
ſewall. Prenzlan, Sram. 
Strasburg, Hamburg: Perſ.-Z. Bm. 10 
Hamburg, Strasburg. Paſewalk, 
Schwerin: onenzug Nm. 3 
Paſewalk, Stralſund, 
Strasburg; 


Perjonenzug Um. 9 
; Courierzug Bm. 11 
Berlin, Wriezen: Perſouenzug Rm. 4 
Berlin, Wriezen: ouenzug Abd. 10 
rb: gemiſchter Bu Mrz. 6 
Breslau, Kreuz, Stargard: 
i Perſonenzug Mrg. 8 
Stolp, Kolberg: Perſon Bm. 11 
Danzig⸗Stolp Eil- reſp 83 Nm. 8 
Breslau, Krenz, Stargard: 
Perſonenzug Abd. 5 
Breslau, Kreuz, Stolp, Colberg: 
erſonenzug Abb. 10 
Strasburg, Prenzlan, Paſewalk: 
Perſonenzug erg. 9 
Schwerin, e Paſewalk: 


lau: 1 Mitt 12 
— Etzertunh, Ye: 


Perſonenzug Nm, 4 
Hamburg, Strasburg, Paſewalk: 
Pers 10 


ouenzug Abd. 


Berlin Wriezen: 
Berlin; 


. Mitt. 11 


2332 =; 


—— * * * 
SSS S 8 


S SNN 


S F 2 8 


310 13 


703 
302 


Stellung 
nn oncen 
Mosse in Berl in 


S S888 


— 
* 


— 
x 


12 
33 


82 84 508 (40) 
846 60 943 


Franco » Offerten ver⸗ 


fi u. Beſchäftigungs⸗Gefuche. 


und Romantiſch. 


